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Vorwort

Als Alexander Wolkow Mitte des vorigen Jahrhunderts seine Bucher Uber das Zauberland
jenseits der Weltumspannenden Berge veroffentlichte, in denen er sich am berihmten
"Zauberer von Oz" des Amerikaners Lyman Frank Baum orientierte, konnte er nicht ahnen,
welchen Erfolg er damit haben wirde. Nicht nur in der damaligen Sowjetunion fanden die
Geschichten vom Madchen Elli, dem Weisen Scheuch, dem Tapferen Lowen und dem
Eisernen Holzfaller zahlreiche Leser, sie wurden auch in viele Sprachen Ubersetzt. In der
DDR wuchsen Generationen von Kindern mit den sympathischen Helden auf, und die
Wolkow-Bucher Uberlebten schlielich sogar die Wende. 1992 wurde der "Zauberer der
Smaragdenstadt" im LeiV Verlag Leipzig neu herausgebracht und stand, genau wie einige
weitere Bucher der Marchenreihe, in den Bestsellerlisten fur Kinderliteratur lange an
vorderster Stelle.

Es ist nicht erstaunlich, dass sich in Russland und anderswo bald Autoren fanden, die an
diesen Erfolg anknupfen wollten. Nach einigen Experimenten mit russischen Schriftstellern,
die, den neuen Zeiten Rechnung tragend, die Wolkowschen Gestalten zum Teil auf ferne
Atolle und ins Weltall schickten, kam der Verlag auf die Idee, wieder die urspringliche
Wirkungsstatte in den Mittelpunkt zu rtcken. Klaus und Aljonna Mockel, die sich als
Schriftsteller bzw. Ubersetzerin in der DDR einen Namen gemacht hatten, (ibernahmen
unter dem Pseudonym Nikolai Bachnow (Nikolai als russische Version von Klaus; Bachnow
nach dem Madchennamen Bach der Ubersetzerin), die Aufgabe, weitere Geschichten fir
die sympathischen Helden zu erfinden.

Naturlich sollten die Leser — Kinder und Erwachsene, die diese Bucher fruher verschlungen
und inzwischen selbst Kinder hatten - den Bezug zum bisherigen Geschehen herstellen bzw.
den Ubergang nachvollziehen kdnnen. Neue Gestalten waren schon in den letzten Wolkow-
Banden aufgetaucht, Séhne und Nichten der urspriunglichen Heldin Elli bestanden gefahrvolle
Abenteuer, und in drei Banden des Nachfolge-Autors Kusnezow wirkten weitere Helden mit.
Doch das ursprungliche Zauberland rtckte dadurch in den Hintergrund, war kaum noch
fassbar, das Geschehen oft verwirrend und zu abstrakt dargestellt.

Um diese Situation, die von vielen Lesern als unglucklich empfunden wurde, zu beenden und
gleichzeitig die wichtigsten Verbindungen fortzufuhren, konzentrierten sich Aljonna und Klaus
Mockel erneut auf die Grundzlge der Zauberland-Serie. Sie hielten, zumindest in den ersten
Banden, an einigen der neueren Figuren wie dem Kapitan Charlie oder Chris Tall, Ellis

Sohn, fest, stellten aber die vertrauten Gestalten wieder mehr ins Zentrum. Mit der Zeit
formte sich ein neues Ensemble, in dem neben dem Scheuch, dem Lowen und dem
Holzfaller besonders Goodwins Enkelin Jessica und die Puppe Prinzessin Betty, die der
Scheuch zur Frau genommen hatte, herausragten, zu dem aber auch witzige Gestalten wie
der Hobbyzauberer Pet Riva, die starke Spinne Minni oder der schlaue Mauserich Larry
Katzenschreck gehorten.

1996 kam es zur Veroffentlichung des ersten Bachnow/Mockel-Bandes "In den Fangen des
Seemonsters"”, in dem sich die Bewohner des Zauberlandes mit einer Verschmutzung im
Muschelmeer, dem Reich der Fee Belldora, auseinandersetzen mussen. "Manches hat sich



im Zauberland verandert", schrieb seinerzeit die Kritikerin Karolin Kullmann im Internet,
"aber dennoch hat man von der ersten Seite an das Gefuhl, wieder im wundervollen
Marchenreich zu sein ... Mit dem Autor Nikolai Bachnow, der von nun an das Schreiben
neuer Geschichten Ubernimmt, hat die Reihe viel dazu gewonnen." Und die Rezensentin, die
auch zu den spateren Blchern Kritiken verfasste, sprach am Ende die Hoffnung aus, "dass
auch die Nachfolger mithalten kénnen".

Von dem Autorenpaar entstanden in den Jahren 1996 bis 2003 acht Bande, die nun auch
digital vorliegen. Aljonna und Klaus Mockel hatten sich vorgenommen, gut verstandlich,
spannend, mit Fantasie und Humor zu erzahlen, so wie es fur Kinder (und Erwachsene) sein
sollte. Der Leser mag nun selbst urteilen, ob sich die Hoffnung der Kritikerin erfallt hat.




Erster Teil: Der Mann am Baum
Ein Hilferuf

Stella, die gute und schdne Fee, ritt auf inrem Ross Eschno Uber Land. Als Herrscherin des
Rosa Reiches wollte sie von Zeit zu Zeit mit eigenen Augen sehen, wie es um ihr Volk
stand, ob die Leute gllcklich oder unzufrieden waren. Sie besuchte Dorfer und Stadte,
mischte sich verkleidet unter die Menschen und unterhielt sich mit ihnen. Auch diesmal hatte
sie wieder mit Handwerkern und Kaufleuten gesprochen, Fischer und Bauern bei der Arbeit
beobachtet. Sie hatte allerhand erfahren und sich Uberzeugt, dass es den Leuten gut ging.
Daruber freute sie sich.

Eschno, ein silbergrauer Hengst mit weiler Blesse, trabte gemachlich dahin. Wie stets
hatte er seine Herrin Uber Hugel und durch Taler getragen, er war ausdauernd und schnell.
Man konnte sich mit ihm auch unterhalten, denn wie alle Tiere im Zauberland beherrschte er
die menschliche Sprache. Allerdings redete er manchmal etwas zu viel, hatte sogar einen
Hang zum Philosophieren.

"Unsere Reise hat sich gelohnt", sagte die Fee und Eschno wollte gerade ausflhrlich
antworten, da wurden sie aufgestort. Ein lauter Klageruf erscholl aus einiger Entfernung. Es
war ein langgezogenes, schrilles "Hi-ilfe! So helft mir doch!"

Die Fee brauchte Eschno nicht erst aufzufordern, er jagte von ganz allein los. In
gestrecktem Galopp stlirmte er querfeldein zu einem Waldchen mit Buchen und Eichen.

"Hilfe!", ertonte es wieder, "zu Hilfe!"

Sie setzten Uber niedriges Buschwerk und drangen in das Waldchen ein. Die Rufe kamen
von weiter hinten und schnell hatten die beiden eine dicke Eiche erreicht, bei der sich ihnen
ein verblUffendes Bild bot. Von einem Ast hing, an den Ful3en festgebunden und mit dem
Kopf nach unten, ein schmachtiger Bursche. Er mochte neunzehn oder zwanzig Jahre alt
sein, hatte geflickte Kleider an und borstiges braunes Haar. Er zappelte und bog sich, well
er mit den Handen nach oben oder wenigstens an den Baumstamm gelangen wollte. In
seiner unglucklichen Lage stieg ihm das Blut zu Kopf, besser gesagt, es drangte abwarts,
so dass er knallrot im Gesicht war.



Eschno machte schnaubend Halt und Stella rief:
"Was um Himmels willen ist dir armem Kerl zugestolien? Wer hat das getan?"

"Rauber", wurgte der Bursche hervor. "Sie haben mir alles weggenommen. Bindet mich
rasch los, bitte!"

Die Fee murmelte ein paar Worte und beruhrte den Burschen mit inrem Zauberstab. Sofort
losten sich nicht nur die Stricke von seinen Fulden, er schwebte auch, mit den Beinen nach
unten, sanft zu Boden.

"Wer bist du?", fragte Stella. "Erzahle, wie das passiert ist."
"Bist du eine Zauberin?", wollte der junge Mann seinerseits wissen. Er schien verblufft.

"Etwas Ahnliches, aber ich pflege nichts Bdses zu tun, du brauchst also keine Angst vor mir
zu haben. Berichte jetzt."

"Nun ja, wie soll ich beginnen ..." Der Bursche war ganz offensichtlich noch geschwacht und
durcheinander. "Ich heil3e Mark und bin, wie ihr an meinen Kleidern seht, nicht gerade reich.
Wir wohnen in den Bergen, in einer kargen Gegend. Meine Mutter ist gestorben, als ich
noch sehr klein war, der Vater brachte die Familie gerade mal so mit dem Flechten von
Weidenkorben durch.”

"Das muss ein wackerer Mann sein", sagte die Fee, "denn bestimmt bist du nicht das
einzige Kind."



"Ganz und gar nicht. Ich habe drei Brider und zwei Schwestern. Weil ich der Alteste bin,
musste ich ubrigens von zu Hause weg. Der Platz in unserer Hutte reichte hinten und vorn
nicht mehr. Ich habe meine Siebensachen zusammengepackt, meinen Stock genommen und
einen Beutel mit ein paar Kupfermunzen eingesteckt, die ich im Laufe der Jahre gespart
hatte. Vater schenkte mir noch ein Silberstlck, seinen einzigen Schatz. Aber dann haben
mich diese Banditen Uberfallen." Marks Stimme klang klaglich.

"Banditen hier, ich bin erstaunt”, mischte sich Eschno ein. "Die Bewohner unseres Landes
werden Schwatzer genannt, weil sie ein munteres Mundwerk besitzen, doch Raub und Mord
sind ihnen fremd. Wie sahen die Wegelagerer denn aus?"

"Sie waren kraftig, zerlumpt und hatten struppige Barte", erwiderte Mark. "An mehr erinnere
ich mich nicht, es ging alles so schnell. Vielleicht kamen sie von jenseits der Grenze."

"Das konnte sein, die Grenze ist nicht weit von hier", stimmte die Fee zu.

"Jedenfalls haben mir diese Schufte alles weggenommen, auch die kleinste und schabigste
Munze." Mark zeigte seine leeren Taschen.

"Und was willst du nun tun?", fragte Stella.

"Ich werde in die Hauptstadt gehen und um eine Anstellung am Hof unserer Herrscherin
bitten. Bei ihr kann ich bestimmt eine Menge lernen. Vielleicht habe ich Gluck." Ein
sonderbares Glitzern zeigte sich in Marks Augen.

"Wenn du dich bei unserer berihmten Herrscherin bewerben willst, musst du Klugheit,
Zuverlassigkeit und Geschick in vielen Dingen beweisen", wandte Eschno skeptisch ein.

"lhr kennt euch in der Hauptstadt wohl gut aus?", fragte der Bursche.
"Ja, ein wenig", erwiderte Stella, die nicht verraten wollte, wer sie war. "Aber die Worte



meines Pferdes sollten dich nicht hindern, dein Gluck zu versuchen. Und damit es dir etwas
leichter wird, nimm dieses Goldstuck. Du kannst dir dafur etwas zu essen und bessere
Kleidung kaufen."

Sie gab Mark eine Munze, die der Bursche, Uberrascht von so viel Gro3mut, mit
unterwurfiger Geste und einem "Dankeschon, vielen tausend Dank" entgegennahm. Dann
klopfte sie Eschno zum Zeichen des Aufbruchs gegen die Flanke und sprengte in schnellem
Galopp davon.



Mark entpuppt sich

An den Hof zurtickgekehrt, rief Stella inre Ratgeber und wichtigsten Diener zusammen. Sie
berichtete von ihrer Reise und erteilte die notwendigen Anweisungen, damit hilfsbereite
Menschen in ihrem Land belobigt, bedurftige unterstutzt werden konnten. Sie schilderte
auch den Vorfall mit Mark und ordnete Ermittlungen an, um die Schuldigen zu finden. Als
alles in Gang gebracht war, gab sie sich erst einmal der verdienten Erholung hin.

Eschno allerdings hatte Zweifel an der Darstellung des Burschen. Zwar konnte er nicht
leugnen, dass Mark am Baum gehangen hatte, in einer Lage, die unzweideutig schien, doch
etwas an dem jungen Mann gefiel ihm nicht. Wenn er an den Hof kommt, werde ich ihn im
Auge behalten, dachte das Pferd.

Tatsachlich tauchte Mark wenige Tage spater in neuer, aber nicht protziger Kleidung in der
Stadt auf und bewarb sich bei Hof. Er tat sehr verwundert, als er in Stella die Frau
wiedererkannte, die ihn in jenem schlimmen Augenblick von seinen Qualen erlost hatte, doch
dem Pferd schien dieses Erstaunen gespielt. Bestimmt hatte der Bursche schon damals
begriffen, wen er vor sich hatte.

Stella dagegen vertraute Marks Worten und bot ihm zunachst eine niedere Arbeit an. Da er
sich jedoch in der Kuche und im Garten tollpatschig anstellte, beschaftigte sie ihn schlie3lich
in ihrer Bibliothek. Denn obwohl der Bursche, wie er erzahlt hatte, aus armem Haus
stammte, konnte er lesen und schreiben, kannte sich recht gut in der Literatur des Rosa
Landes aus. Am Ende machte ihn Stella, die noch nie einen so wissbegierigen und tuchtigen
Bibliothekar gehabt hatte, sogar zu ihrem Sekretar.

Nur ein Raum war Mark, wie auch allen anderen Dienern, verboten: die Kammer, in der die
Zauberbucher lagen. Sie war mit funf Schlossern gesichert, die Schltssel verwahrte Stella
in ihrem Zimmer auf. Im Grunde beflUrchtete sie freilich nicht, dass jemand in die
Zauberkammer eindringen konnte, denn erstens hatte das seit Jahrhunderten kein Mensch
gewagt und zweitens genugte es nicht, die Zauberformeln zu lesen. Sie wirkten namlich nur,
wenn sie auf bestimmte Art miteinander verknupft wurden. So bedeutete zum Beispiel
"Kifax kito horitek" fur sich allein genommen genauso wenig wie "Korani dreimal kataprista".
Sagte man aber: "Kifax dreimal kataprista, horitek korani kito", so konnte, wer dazu einen
Zauberstab schwang, aus einer Katze einen Tiger machen oder umgekehrt. Bei "Kataprista
kito kifax" wurde aus einem Baumstamm ein Krokodil, bei "Dreimal horitek korani" aus Sand
beste Schlagsahne und so weiter.

All diese Kombinationen hatte die Fee im Kopf, denn als Kind hatte sie die Formeln endlos
pauken mussen. Nur wenn sie jetzt, da sie schon alter war, etwas vergal}, stieg sie in den
untersten Keller hinab, wo, wiederum hinter funf Schlossern, neben einem Ersatzzauberstab
die Pergamentrolle lag, auf der alles festgehalten war.

Aus diesen Grunden schien es ganz unmaoglich, dass ein Unbefugter sich ihre Zauberkunst
aneignete, und das war auch gut so. Was hatte ein Bosewicht anrichten konnen, wenn ihm
der Trick gelungen ware, jegliches Brot in Stein zu verwandeln oder die Nachbarn in
Fledermause. Einmal, vor Jahren, hatte Stella einen Lehrling gehabt, einen gewissen Pet
Riva, und obwohl der ein guter Mensch gewesen war, hatte schon er eine Menge Schaden



angerichtet. So leid es der Fee damals getan hatte, sie musste ihn vorzeitig aus der Lehre
entlassen. Er war dann Fischer geworden und half den Leuten bisweilen durch das, was bei
ihm an Zauberei hangen geblieben war. Aber noch jetzt verwechselte er die Formeln und
man war nie sicher, ob mit seiner Hilfe nicht alles noch schlimmer wurde.

Der Hengst Eschno, als er eines Tages auf der Wiese einem Kaninchen mit Schweinerissel
begegnete, eine Missbildung, unter der das kleine Tier sehr litt, erinnerte sich auch sofort
an jenen Pet und dachte, er sei ins Rosa Land zurlckgekehrt. Doch das Kaninchen
versicherte ihm, kein alter Fischer habe ihm das angehext, sondern ein junger, gut
gekleideter Mann. An der Beschreibung erkannte das Pferd unschwer Stellas Sekretar
Mark wieder. Der Mann heuchelt Unterwurfigkeit und Treue, dachte Eschno, doch er hat
etwas ganz anderes im Sinn. Er plant irgendeine Gemeinheit. Offenbar kennt er einige
Zaubertricks. Warum hat er uns nie davon erzahlt?

Ein paar Tage spater verwandelten sich einige Apfelbaume im Schlossgarten in
fleischfressende Pflanzen, denen mehrere Vogel und sogar eine Katze zum Opfer fielen.
Niemand begriff, wie das hatte geschehen konnen, lediglich Eschno hegte einen Verdacht.
Aber diesmal fehlten alle Beweise und so wagte es das Pferd noch nicht, Stellas Vertrauten
anzuklagen. Die Fee wiederum begnugte sich damit, die Baume zurickzuverwandeln. Auf
den Gedanken, dass Mark die Schlissel sowohl zur geheimen Kammer als auch zum
untersten Keller entwendet und nachgemacht hatte, kamen beide nicht.

Doch genauso verhielt es sich. Mark war keineswegs der freundliche und harmlose junge
Mann, fur den er sich ausgab. Zwar stimmte, dass er aus einer kinderreichen Familie
stammte, doch die hatte auf vieles verzichtet, um ihm eine gute Ausbildung zu ermdglichen.
Er hatte es gedankt, indem er immer mehr Geld verlangte und sich zu guter Letzt mit den
wenigen Ersparnissen der Eltern aus dem Staub machte. Danach war es ihm freilich nicht



besonders gut gegangen. Als Spieler und Betrlger hatte er sich recht und schlecht
durchgeschlagen und dafur mehr als einmal Prugel bezogen.

Dann hatte er von Stellas Zauberklnsten gehort und einen teuflischen Plan gefasst. Wenn
es ihm gelang, nur einen Teil ihrer Tricks zu erlernen, wurde er bestimmt reich und machtig
werden, sich jeden Wunsch erfullen konnen. Am besten ware es, die Fee ganz
auszuschalten, damit sie ihm nicht in die Quere kommen oder ihn gar bestrafen konnte.

*** Ende der Demo-Version, siehe auch
http://www.ddrautoren.de/Moeckel/Bachnow5/bachnow5.htm
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Klaus Mockel
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Aljonna Mockel

Geboren 1941 in Moskau /Russland. 1947 Ruckkehr der Familie aus der Emigration nach
Deutschland. Nach dem Abitur Studium der Slawistik/Romanistik in Jena, Lektorin fur
moderne sowjetische Literatur im Berliner Verlag Volk und Welt, seit 1969 als literarische
Ubersetzerin freiberuflich tatig.

Zahlreiche Romane und Erzahlungen aus dem Russischen, darunter Autoren wie Below,
Grekowa, Jewtuschenko, Krupin, Litschutin, Makanin, Nekrassow, Rasputin,
Welembowskaja, aber auch Literatur fur Kinder (Sutejew, Bachnow) sowie SF (Bulytschow,
A.und B. Strugatzki). Herausgaben auf dem Gebiet der humoristischen Literatur.

Verheiratet mit dem Schriftsteller Klaus Mockel, ein Sohn, lebt in Berlin.
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Lebensberichte
Hoffnung fur Dan

Das Leben mit einem schwierigen und doch so liebenswerten gehorlosen, geistig
behinderten Kind in einem aufsehenerregenden Buch.

Geschichte eines knorrigen Lebens

Eigenwillig und humorvoll behauptet sich der 1907 geborene Kohlekumpel Max in einem von
zwei Weltkriegen und ihren Folgen gepragten Jahrhundert.

Drei Tropfen Licht. Ein doppeltes Tagebuch

Prostatakrebs - wie verarbeitet man einen solchen Schock. Ein Schriftsteller und seine
Frau, Eltern eines behinderten Sohnes, berichten Uber ihre Furcht und ihre Hoffnungen.

Backerbrot und Bergkristall (auch als Buch)

Das wechselvolle Leben des 1906 in einem schlesischen Dorf geborenen Paul Grabs. Als
Backergeselle 1926 nach Sachsen-Anhalt gekommen, wo er mit seiner Familie ein
Siedlungshaus in der Delitzscher Gegend bezieht, hofft der spatere Wismutkumpel fur sich
wie fur seine Familie, in einer aus den Fugen geratenen Welt ein Stuckchen Gluck zu
ergattern.

Kriminalromane
Eine dicke Dame

Die turbulenten Jahre nach der Wende und der Wunsch, ein bisschen Geld zu verdienen,
bestimmen Kreys ersten Fall. Unvermutet gerat der Detektiv in eine Mordsache.

Auftrag fir eine Nacht

Krey soll in seinem zweiten Fall einem Unternehmer, der in grol3er Gesellschaft ein
Firmenjubilaum feiert, den randalierenden Schwager vom Hals halten. Doch was tun, wenn
der Trunkenbold plétzlich zur Leiche wird?

Gespensterschach

Der dritte Fall Kreys fuhrt ins Kunstlermilieu. Eine Malerin wird vermisst, der Detektiv soll
Nachforschungen anstellen und trifft auf eine gefahrliche Bande von Gemaldedieben.

Drei Flaschen Tokaier

Ein Achtzehnjahriger steigt in ein Haus ein, und plotzlich gibt es einen Toten. Ein bekannter
Krimi der DIE-Reihe, der auch fur die Polizeiruf-Serie "110" verfilmt wurde.

Hass / Die Damengang

Auf eine Abteilungsleiterin wird ein Mordanschlag verubt. Drei Frauen finden sich zu einer
Diebesbande zusammen. Zwei Krimis aus der beliebten DIE-Reihe.



Das Madchen / Variante Tramper

Ein Diebstahl, bei dem eine Frau ums Leben kommt. Eine raffinierte Verschworung, um
einen Autounfall zu vertuschen. Eine Erzahlung der Blaulicht-Reihe und ein DIE-Reihe-Titel,
far "Polizeiruf 110" verfilmt.

Der undankbare Herr Kerbel und andere kriminelle Geschichten

Funfzehn schwarzhumorige Geschichten, die von Dieben, Hochstaplern, Beinahe-Mordern
handeln, von Heiratsschwindlern und anderen Fieslingen. Doch fiir das Uble, das sie
anrichten, konnen sie nicht immer gesetzlich belangt werden.

Trug-Schuss

Bankrauber, Giftmischer und Mordschutzen sind am Werk, ein Detektiv scheitert mit seiner
ausgekltgelten logischen Methode am noch raffinierteren Hoteldieb, Attentate werden zu
Rohrkrepierern, und eine Leiche kehrt zum Tater zurick.

Bennys Bluff oder ein unheimlicher Fall / Kasse knacken / Bleib cool, Franzi

Ein Junge sucht den Morder seiner Mutter; ein Madchen erfahrt, dass ihr Bruder einer
gefahrlichen Diebesbande angehort; zwei Freundinnen sind hinter einem Mann her, der
einen Motorbootunfall verursacht hat. Drei spannende Krimis fur Kinder, Eltern, GroRReltern!

Science-Fiction-Bucher
Die geheimnisvolle Einladung

Die Reise ins Jahr 2079 bringt dem Dichter Rubin ungewdhnliche Begegnungen und bizarre
Uberraschungen. Wird sich der in seiner Zeit gefeierte Poet in der Zukunft wiederfinden?

Die glaserne Stadt

Hauser, die auseinanderbrechen, wenn ihre privilegierten Bewohner Geflhle zeigen! Mit
poetischem Gespur und humoriger Hinterlist geschrieben, haben diese fantastischen
Geschichten nichts von ihrer Sprengkraft verloren.

Die seltsame Verwandlung des Lenny Frick

Wird Lenny seine Leidenschaft fur Autos bis zur letzten Konsequenz ausleben konnen? In
sechzehn fantastischen Erzahlungen werden Zeit und Raum, der Kosmos, Utopie und
Antiutopie benutzt, um menschliche Verhaltensweisen mit Witz aufs Korn zu nehmen.

Tornado - Die todlichen Russel

Unaufhaltsam treibt das Geschehen in diesem Roman einer Katastrophe entgegen, Ein
zerstorerischer Wirbelsturm, der das Meer aufwuhlt und an Land alles mit sich reift, stellt
die handelnden Personen auf eine letzte, morderische Probe.

Historische Romane
Die Gespielinnen des Konigs

Wer waren sie wirklich, die Sorel, Pompadour, Du Barry, und welche Macht hatten sie Uber
den Konig? Ein Buch voller Leidenschaft und Intrigen, mit Humor und Witz geschrieben; ein



Sittengemalde Uber vier Jahrhunderte franzosischer Geschichte!
Ohne Lizenz des Konigs

Ein Roman um Liebe, Macht und Intrigen. Wird Antoine, der Bauernsohn und Abenteurer,
das Gluck finden, das er sich in Paris erhofft? Dabei wird eine wenig bekannte Seite der
Zeit Ludwig XV. beleuchtet: die gefahrliche Arbeit der illegalen Buchverkaufer.

Unter dem Banner des weiRen Hirsches

Satakru, stolzer Herrscher eines machtigen Reiches, schlagt alle Ratschlage seines
Statthalters und auch die einer jungen Zauberin in den Wind, von seinen Eroberungen und
Feldziigen abzulassen. Eine historisch-utopische Erzahlung.

Humor / Satire
Tischlein deck dich!

Bekannte Marchen wie "Froschkonig”, "Hans im Gluck" und viele andere werden hier
satirisch auf die Gegenwart bezogen und, so "verputzt", in buntem Reigen vorgestellit.

Die nackende Ursula / Kopfstand der Farben

In diesem Band geht es um dustere Gespensterballaden, schillernde Gelichterpoesie und
verkehrte Gedichte, die, dazu passend, mit verdrehten Sprichen garniert wurden.

Wer zu Morders essen geht ...

Was demijenigen passiert, erfahrt man in diesem Buchlein, das Kurzgedichte, kriminelle
Spruche und Sentenzen zu verschiedenen, nicht immer angenehmen Lebenslagen enthalt.

Kinderbucher
Ein Hund mit Namen Dracula

Sabrina ist in den Gemauern einer mittelalterlichen Burg gefangen, Steffen, der die jungeren
Schuler qualt, muss sich vor einem Geistergericht verantworten, dem der Hund Dracula zur
Seite steht. Neun Grusel- Grauselgeschichten fur Kinder ab 9 Jahren.

Der Lowe aus dem Ei. Abenteuer Zauberlowe, Teil 1

Ein Lowe aus einem Spielzeug-Ei nimmt unvermittelt Gestalt an. Tapfer und lernbegierig
begleitet er die Kinder Mareike und Florian bei verwegenen Abenteuern, beschitzt sie in
der Gefahr und stiftet bei den Erwachsenen grofdte Verwirrung.

Der Lowe und die Inselbande. Abenteuer Zauberlowe, Teil 2

Am Ufer eines Sees beobachten Florian und Mareike einen hdchst verdachtigen Mann, der
in einem Kahn von der gegenuberliegenden Insel heranrudernd, sein Boot im Schilf
versteckt. Sie vermuten ein Geheimnis und setzen selbst Uber.

Der Lowe in der Gangsterburg. Abenteuer Zauberlowe, Teil 3

Die Kinder suchen eine Falscherbande. Dabei entdeckt der Lowe einen unterirdischen
Gang, der zum Burgturm fuhrt, und beim Erforschen dieses Stollens befinden sich die
Freunde plotzlich in groRer Gefahr. Sie geraten in eine Falle, landen sogar im Turmverlies.



Steffis Party / Fahrtwind

Steffi kennt eine Laube, in der die Clique feiern kann, doch dann rastet sie aus. Heike will
beweisen, dass sie die beste S-Bahn-Surferin ist und geht eine gefahrliche Wette ein. Zwei
Geschichten fur Kinder ab dreizehn und nicht zuletzt fur ihre Eltern.

Rache fur Opi

Matthias hatte sich die Trauerfeier fur seinen Opa wirklich anders vorgestellt, und als
Onkel, Tanten und sogar die Eltern um das Erbe zu streiten beginnen, kommt ihm eine tolle
|Idee. Leider entsteht dadurch ein machtiges Durcheinander. Lachen unter Tranen im
Kinderbuch.

Der geblimte Hund und andere Tiere

Ein Hund mit richtigen Blumen im Fell, ein Kanguru, das sich einen neuen Beutel wunscht,
der tapfere Sohn des Gestiefelten Katers, Mause auf Reisen, was soll das heil3en?
Marchen, Gedichte, lustige Geschichten zum Lesen und Vortragen sind hier vereint.

In den Fangen des Seemonsters. Bd. 1 der Nikolai-Bachnow-Buicher

Im Muschelmeer am Rande des Zauberlandes befindet sich das Reich der Seekonigin
Belldora. Dort leben Nixen, Fische usw. friedlich zusammen. Doch plotzlich macht sich in
dem sauberen Gewasser ein stinkendes, gefraliges Schmutzmonster breit.

Die Schlange mit den Bernsteinaugen. Bd. 2 der Nikolai-Bachnow-Buicher

Im Suden des Zauberlandes befindet sich ein Schloss, das einst der Hexe Bastinda
gehorte. Bastinda ist tot und das Schloss verbrennt im heilen Sommer. Aus der Asche aber
kriecht die schone und hinterlistige Schlange Lelia hervor. Auch der Schatten der Hexe wird
wieder lebendig.

Der Schatz der Smaragdenbienen. Bd. 3 der Nikolai-Bachnow-Biicher

Tief in den Waldern des Zauberlandes verborgen bewacht das Volk der Smaragdenbienen
einen Schatz. Sollte er verlorengehen, muss das Bienenvolk sterben.

Die Grof3ohr-Bruder brechen in den Urwald auf, um den Schatz zu rauben. Nur ein Aufschub
wird den Bienen mit ihrer Fee noch gewabhrt.

Die unsichtbaren Fiirsten. Bd. 4 der Nikolai-Bachnow-Blicher

Telwina Wunderschdn aus dem Zauberland wird zu ihrem Entsetzen und dem ihres Onkels
Din Gior von einem hasslichen Drachen zur Frau begehrt. Raubald versetzt mit seinen
Raubzlgen nicht nur Menschen und Tiere in Angst und Schrecken, er besitzt auch magische
Krafte.

Die falsche Fee Bd. 5 der Nikolai-Bachnow-Biicher

In dem Rosa Land herrscht freundlich und klug die gute Fee Stella. Mark, ein gemeiner
Betruger, schmeichelt sich bei ihr ein, um an ihre Zauberblucher zu kommen. Es gelingt ihm,
Stellas Gestalt anzunehmen und sich an ihre Stelle zu setzen.

Die unsichtbaren Fursten. Bd. 6 der Nikolai-Bachnow-Buicher



Im Zauberland geschieht Ungeheuerliches. Laden werden am helllichten Tag ausgeraubt,
ganze Viehherden weggetrieben, und die Rauber kann man nicht oder bestenfalls als
grunliche Schatten sehen. Als schlie3lich noch der alte Fischer Pet Riva mitsamt seiner
Schaluppe entfuhrt wird, muss der Weise Scheuch etwas unternehmen.

Der Hexer aus dem Kupferwald. Bd. 7 der Nikolai-Bachnow-Bucher

Im Kupferwald haust der finstere Hexer Kaligmo. Seine magischen Krafte bezieht er von
einem Strauch, dem er dafir sein Blut spenden muss. Als er bei einem Magierwettstreit in
der Smaragdenstadt nur den dritten Platz belegt, schwort er schreckliche Rache. Die Stadt
soll zuwuchern und alles Leben darin erstickt werden.

Das gestohlene Tierreich. Bd. 8 der Nikolai-Bachnow-Biicher

Etwas Unvorstellbares passiert im Zauberland — das Tierreich mitsamt seinem Konig, dem
Tapferen Lowen, wird gestohlen. Ein Riese streut Schrumpfpulver tber dem Wald aus, so
dass Baume und Straucher, aber auch die Tiere ganz klein werden. Dann rollt er alles wie
einen Teppich zusammen und schleppt es als Spielzeug fur seine Kinder in die Berge.

Ausfuhrliche Informationen unter http://www.ddrautoren.de


http://www.ddrautoren.de/

	Impressum
	Vorwort
	Erster Teil: Der Mann am Baum
	Ein Hilferuf
	Mark entpuppt sich

	Klaus Möckel
	Aljonna Möckel
	Gesamtwerk von Klaus Möckel als E-Book

